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Heil Dir Helvetia

Jahre sind nicht
genug! 1991, bei
der 700-Jahr-Feier
der Schweizerischen

Eidgenossenschaft,

verkündeten
Intellektuelle und
andere dieses Landes,
700 Jahre seien

genug, so, als ob die
Schweiz als Staat überholt

sei und auf den

Abfallhaufen
der Geschieh- ——
te gehöre.
Blödsinn: Die Schweiz existiert!
Und dieses Jahr feiern wir die Gründung

des eidgenössischen

Bundesstaates

von 1848. Gut so. Da
aber die offizielle
Schweiz schon immer
bekundet hat mit der Gestaltung und

Durchführung von staatlichen
Jubiläumsfeierlichkeiten - vielleicht
deshalb, weil man immer zuviel
Ernsthaftes, Grundsätzliches,
Nachhaltiges wollte, anstatt «nur» zu
feiern und fröhlich zu sein - sollten wir
auch jetzt keine «positiven Ausstrahlungen»

auf das Land erwarten.

W' enn die offiziellen Feierlich¬
keiten vorbei sein werden,
nimmt ja ohnehin der politische

Alltag wieder seinen Lauf, mit
allem Hin und Her, mit den Auf und
Ab. Und da in der Geschichte der
Wandel das einzige Beständige ist, ist
der eidgenössische Bundesstaat 150

Jahre nach seiner Gründung auch
nicht am Ende. Weder in seiner
Ausgestaltung, noch in seinem Bestand

und in seiner Standfestigkeit.
Auch die Auseinandersetzungen

um die nachrichtenlosen

Vermögen in der Schweiz
werden daran - trotz allem -
nichts ändern! Obwohl viele Fra¬

gen, die in der Truhe helvetischer

Selbstgenügsamkeit
schlummern, erst noch

beantwortet werden müssen.

Etwa die: Was hat
die Schweizer Presse,

Was macht
die Presse?

etwas Mühe

dieser Bannwald der Demokratie (wie
sie sich selber gerne versteht), in den
Jahren von 1950 bis 1990 in Sachen

Vergangenheitsbewältigung
aus eigenem

Antrieb und in der
Verantwortung gegenüber

diesem Staat geleistet (beziehungsweise
eben nicht geleistet)? Hat sie, (zum
Beispiel) in der Frage der nachrichtenlosen

Vermögen jene Unnachgiebig-
keit zur Aufklärung des Sachverhalts

an den Tag gelegt, die dem Thema

angemessen gewesen wäre?

Dem
Verband der Schweizer

Presse, den Verlegern also,
müsste eigentlich sehr daran

gelegen sein, auch im eigenen Bereich
Klarheit zu schaffen. Denn die
Glaubwürdigkeit der Schweizer Presse lässt

sich nicht ausschliesslich an der

Kritikfähigkeit gegenüber anderen und
dem Staat an sich messen! Gefragt
sind letztlich auch das Eingestehen
allfälliger Fehler und Nachlässigkeiten
sowie die Fähigkeit zur Selbstkritik.

Johann Baptist Gehrenberg
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